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Forrawm de« großen Hörsaales mit
dem Glasgemälde I ssWasser und Licht

- Tag» von Max Hunziker j Vestibüle
du grand amphitheätre avec le vitrail I
de Max Hunziker, «L'eau et la lumiere

- le jour» I Main Lecture Room Vestibüle,

with the stained-glass window I
- «.Water and Light - Day» by Max
Hunziker 53

Max Hunzikers Glasgemälde

Im Studienzentrum I sind zwei Fensler von je zwanzig
Quadratmeter Lichtweite in der großen Halle mit
Glasgemälden ausgestattet worden, die Max Hunziker
entwarf und in Gemeinschaft, mit Karl Ganz ausführte. Sie

schmücken den größten Teil der Stirnwand zweier

nischenartiger Raumkompartimente beidseitig des großen

Hörsaals, können aber nichl gleichzeitig gesehen

werden. So darf die Bildsymmetrie diskret und in freier
Form spielen, wie überhaupt ein großdekorativer
Aufwand schon deshalb nicht in Frage kam, weil freitragende

Treppen sieh vor dem unteren Teil der Fenster

aufschwingen und daher aus der unteren, mehr
ornamental gehaltenen, aber der figurativen Elemente
durchaus nicht: entbehrenden, und der oberen, teppich-

artig-motivreieben Partie ein Ganzes gestaltet werden

mußte. Ein nur teilweises Beanspruchen der riesigen
Glasflächen, wie es der Künstler in der Kirche Thalwil
sinnvoll anwendete ^und wie es Ilindenlang für die
Chorfenster des Basler Münsters vorschlug), wäre hier
nicht am Platz gewesen; denn der Ausblick auf den

großen, architektonisch und gärtnerisch sehr schönen

Hof mußte entweder ganz freigegeben oder zugunsten
eines farbflächig-hellen Raumabschlusses ganz verdeckt
werden.

Der Künstler wendete für die Bewältigung der beiden

Fensterflächen, die in solchen Ausmaßen kaum je in
einem nichtkirchlichen Baum glasmalerisch zu gestal-
leu waren, die gleiche crzähleriscb-kleinteilige, viele
Einzelmotive summierende Kompositionsweise an, wel-

366



Der Bezirk de.s Wohlbefindens. Detail aus dem

Glasgemälde I I Le Bien-ctre. Detail du vitrail I /

The Sphäre of Well-being. Detail of window I 54
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Krankenschwestern. Detail aus dein Glasgemälde I /
Infirmieres. Detail du vitrail I j Nurses. Detail of
window I 55
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che die gewinnende Eigenart seines Chorfensters in Ave

restaurierten .Tohanneskapelle in l'rikon am Zürichsei'
und der drei größeren Chorfenster in der alten Kirche
Zürich-Wollishofen ausmacht. Die Überzeugungskraft
seines Gestaltens liegt nichl zuletzt darin, daß es in der
Klein form der Bucliil bist rat inn (!rimmelshausens«Sim-

plicissimus» und «Der verlorene Sohn» von Andre
Gide in der freien Graphik, im Staffeleibild und im

großdiiuensionierlen Glasgemalde sieb gleichbleibt.
Künstlerische Ehrlichkeit in der ungezwungen-familiären

An erzählender oder sinnbildhafter Realistik,
liebevoll-erlebnisreiche Sprache der Einzelheiten und

unbefangener Formsinn in der Aufreihung und Bindung
darstellerischer und ornamental-rhythmisierter Bildteile
machen das unverwechselbare, sieb immer wieder aus
sieb selbst Erneuernde dieser völlig unschematischen

Kunst aus.

Indem Fenster zur Rechten, das npi vollendet wurde.
Hießen vom «Quell des Lebens», bei dem ein Menschenpaar

steht, vier Ströme in schwungvollen Windungen
durch lichtgrünes Land. Sonnenwärme und

Regenbogenglanz, das heilsame Baden und die Liebestat des

barmherzigen Samariters sind frei in das Bildfeld
eingeordnet. Ein mit Kleinfiguren beladenes Schiff trägt
den Namen «Patientia»; es kontrastiert mit drei nahezu

lebensgroßen Gestalten, die in engem Zusammenschluß
eine helfende Gemeinschaft bilden. - Das Glasgemalde
zur Linken (i 953) nennt sich «Erde und Luft». Statt des

mit fallenden Wassertropfen durchwirkten Blaßgrüns
herrscht hier ein sternenübersätes Lichtblau vor; in

einem flammendroten Mittelrund wächst der Lebensbaum

auf. Hier wird statt der Flüsse die endlose
Landstraße zum Sinnbild verschlungener Lebenswege; ein

Ochsenwagen bildet das Gegenstück zum Schill. Das

Blühen und Reifen, der Vogelflug und andere Sinnbilder
der Lebensfülle: Aussaat und Traubengenuß, Mütter-
liebkeit und hilfsbereite Gastfreundschaft im Dorfc,
schließen sich zu einer beziehungsreichen, durchfühlten
Bilderwelt zusammen, die links außen wiederum durch

lebensgroße Gestalten den Sämann mit seinem Kind
einen säulenartigen Hall bekommt. Wenn auch nicht
manche Betrachter sich bücken und die beiden Schrifttafeln

«Eid des Hippokrates» links und «liebet eines

Arztes» rechts) lesen werden, so vertiefen sich doch
gewiß viele Besucher des Studienzentrums in die menschlich

erlebte und künstlerisch geklärte Bildersprache der
beiden großen Glasgemalde. Eduard Briner

Der Wein. Detail aus dein Glasgemalde II J Le vin. Detail du vitrail II
I Wine. Detail of window II 56
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Max Hunziker, Glasgemalde II «Luft und Erde - Nacht» im Vorraum des großen Hörsaales / Le vitrail II, «L'air et la terre

(vestibule du grand amphitheätre) / Window II «Air and Eeirth — Night» in the vestibule of the main lecture-room
la nuit»
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